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ßieber hebelfpalter!
SJÎaj;, fiebcnjährig, tft uon SJcama ab»

georbnet, jur Sante ju gefjen, um 51t

fdjauen, mie es ifjr geljt. gr Ijat erlaub»
nis, ein Stünbdjen bei tï)r ju bleiben,
tnorauf er ftdj fefjr freut. Umfo größer
tft SJÎamas grftaunen, toie ber Meine
nadj einer fnappen Sßiertelftitnbe in fidjt
fidjer SJJißftinnmntg toieber bor ber Süre
ftefjt.

Sîun," frägt fie, toar bie Sante nidjt
ju |>aufe?"

Sodj", lautet bie toortfarge Slnttoort.
Igat fic bidj benn nidjt befjattcn tool«

fen?" erfunbigt fidj ber Sßater. ©0 reb
bodj, Sßub!"

Sldj, idj bin gleidj toieber gegangen;
bie Saufe fjat feine geit gebabt, fic ift
mieber einmal trädjtig."

©etoaltiges Entfetten unb Spradjlofig;
feit cltcrfidjcrfeits. Stumme 93ficfc gefjen
fjin unb fjer. SBie iu affer SBeft fommt
ber Sßub auf einen foldjen Stusbrutf?!
Unb toas fann er mtr bamit meinen?
Sodj nidjt...? Stber nein, bas toäre ja
Unfinn! Unb borfidjtig beginnt Sßater ju
forfdjen:

SBas fagft bu ba, SJcajIt? SBie meinft
bu benn bas? .stomnt, erftäre mir ."

ftcb toeiß bodj nidjt," fagt SJÎaj; loie'
bertoiftig, bic Sante miff beute abcnb
irgenbtoo bingcfjcn unb nun läuft fic jebt
fdjon iu ifjrer ï r a dj t fjerum unb ift
ganj aufgeregt, toie immer locnn ." er
fdjtoeigt unb fann gar nidjt begreifen,
toarum fidj ber SSater plöglidj bor Sadjen
auf bic Sdjenfel flopft, toäfjrenb bic SJÎut»
1er ganj befreit unb lädjelnb aufatmet
^ _Je ïotfcarto

Saut Sßiotetta" bom 5. Sîobember fjat
ber Sireftor einer gabrif feine fämf
lidjen ftimmfäfjigen Strbeiter im $of m
fammengerufen unb folgenbe Slnfpradje
gefjaften:

Sfus SBaljrljeitsliebe fage idj gud)
nidjt, toas idj ftimmen toerbe, unb nodj
bief toeniger toifl idj toiffen, toas ftbx
morgen ftimmt. greitjeit unb ©leiebbeit
für Sitte.

ftcb tooffte ©udj nur mitteilen, baß
nadj ben SBafjfen ein gafj 33ter auf gudj
toartet, bas toir ats gute greunbe ju
fammen Ieer,en toerben. (©rofjer 33eifaff.)

ßinen Slugenblid, meine §erren! ,ub
bergafj nodj beijufügen, bafj bies nur
ftattfinbet, toenn ôerr ï. getoäfjtt toirb."

*
^m Sorfroirtsfjaus fitzen bier 23ürger

beim ftafc. Sßfötjfidj ertönt bon ber
Sßledjmufif bes Sorfes in nädjfter Sîâfje
mit SBudjt gefpielt: Sin ber ©aale füfj=
lern Stranbe". Sitte fragen: toem gilt
bas Stänbdjcn? fta, 's toirb öppe einä
äs gäfjli SBii im gbeller tja", bemerfte
ein Raffer.

*
^m Sorf bat fidj bie aus fauter alten

SJÎannen beftetjenbe Sßledjmufif aufgeföft.
Einige SBodjen fpäter erfolgt bie ©rün»
bung einer neuen Sorfmufif burdj fait»
ter junge Seute. Sas neue 33rotofoff
beginnt ber Stftuar mit ben SBorten:
Sie jungen fauften ben Sitten bie ©or«
ner ab."

(Sê t>ilft nichts
©ê mar ein lidjltofer ©onntag geroefen.
3d) inar »erjroeifttt unb tjabe gelegen
(Stnen ©top oon Leitungen rote baë fo geljt
SBenn man ftcb felber im SPege (lebt.
gitef) oor bir felber unb tomm btr nicfjt nai)!
9?un bafür finb juft bie Leitungen ba.
©ê maren SBIa'tter »on allen Parteien
Unb forreit fennt idj midj erholen unb freuen,
2f Ië fie ftdj alle befpritjten. 2lm ©djluf
SBar eê ein richtiger Jpodjgenuf.
Denn eê bleibt babei, baf eê einem frommt,
SBenn man »ernimmr, baf ber anbere audj nidjt

oorroartê fommt.
Muf bie Dauer fonnte mir bie ©adje nidjt bebagen
Sd) nabm ein 2£uto früher fagte man ©teltroagen"
Unb tubr in ben 3oo benn id) mar juft in SBerlin,
Unb ba tjat man ben ^0, um ftd) ;u entfliebn.
Docb fam ich ba leiber übel an. ®leidj beim ©lefanten

ftanb angefdjrieben
©efer bÄfe". ©r bat eê aud) arg getrieben.
SKamlich, er fdjarrte ein menig ©anb ju #auf, griffé

mit bem Stüffet unb marfê
©icfj auf ben Studen unb mir inê tüeffdjt. Sin fdjarfë
®efdjüfj, muf id) fagen. Der Dred auf bem SBudel

mar offenbar
Sbm eine SBobltat; mir im ©efidjt 9tun, eêtft flar,
Sdj bin fdjleunig me'ter gegangen.
SBon Sier ju Sier. Dod) muf id) geftefjen,
Sd) babe immer nur mtdj gefeben.
©0 beim 2£tler unb feinem hungrigen SBlid
Dacht idj an bie ©ebnfudt nad) einem ®lüd
Sn ferner SBeite, bie nidt iß,
2tn bie man geglaubt tjat alê Jftbeift.
SSei bem Äa'nauru unb feinem ©prung
Dachte id) : SJtutter, mie mar man boch jung,
SBie tft man nidjt in bie SBelt gebortt,
SSerriidt unb gercaltig, »crlocft
S3on irgenb etmaê
Daê man »ergaf
©ebon mitten im ©prung.
©djlieflid) ftanb man oerloren in bet Statur
Unb fraftte ftch eine üble gigur.

Unb fo ift eê mei'er gegangen burch ©tunren,
Sei ben ©chafen, ben 2t ffen, ben ©fein SRunben um

Stunben,
Sei ben Sîodjen, ben Ärebftn, 4?tja'nen unb funben,
Ueberau bab ich mid) felber gefunben.
3m SBafferfa'fer fo btummig unb breit
SBar noch ein Seil oon mir unb bie 3eit,
Da mir eineê noch maren, ift gar nicht roeit.
3tud) muf id) geftebn, je tiefer eê ging,
Defto freunbltcfeer roarb eê. SBaê leiettlicb jufammenfjing
SRtt bem fteigenbtn Slîangel an Sntetligenj.
Denn roer mit fctchem ®lofcbtid unb foldjem ®efd)tränj
Durcbé Cecen fann fd) trimmen roie ein gefchrooltenetSBarfch,
Der ift glüdli*, ibr greunbe, fon(f
Unb roer noch eine SOîeerrofe ijî mit langen Sentafeln
Unb fte barmonifcb mit ben SBellen fdjanngen fann,
Daê beift, bie SBellen treiben (te felber an,
Die langen Sentateln
Unb babei erna'tjrt roirb, gratiê, umfonft, ber bat eê

gut, braucht nicht ju fpeftafeln
Unb reootu|en!
Die ßehre barauê, ju aller Stufen:
Se titfer bie Sntelligcnj
Se barmonikfcer bte ©riftenj.
Daê beroeiff aud) id) erjäb'e bieê etmaê fcheu,
3m umgefebrten ©inne ber majeftatifebe £eu.
®erabe aie ich rorüber ging, bntjte ec (ich oott SRutj
Dem spubtifum ju,
SMmlid) baê Hinterteil unb hob ben ©djroan}
Unb mit brei fbçernben ©priçern
SBegnabete er ben oorber(im auffdjreienben Äranj
S3on îcuten. Unter allen Sieren mar fomit ber .König

baê gto'fte ©cbrcein.
2tber baë fiel ibm nidt ein.

©r mar jroeifettoê baê ftlbRberouf tefte Sier, ja herruft.
Darauf habe id) nadj Jpaufe gemuft.
3m Sram habe ich gebaebt, eê nüee nidjtê oor (tdj ju

eniflieben, baoon jtt rennen.
Der SERenfdj müffe ftcb überall roieber erfennen.

Sotcb ssütir«

Bieber hebelfpalter!
Sic laute fpajicrt mit ber fleinen

ïritbrj auf ber b^ben Sßromenabe in $ü=
rtaj; fie fommen beim alten Stirdjtjof bor»
bei, too fdjöne SSIumen fteben, unb Srubtj
freut fidj, bafj fic iu biefen ©arten" binein

barf. ßttoas toeiter unten benn
Sdjöller'fdjen ©arten mödjte Irubp
audj binein. Sic Saute fagt ifjr aber, bas
fei nidjt ertaubt. SBorauf Srubb meint:
Sa ©arte g'tjört gtoüß eme SMijift?"

* Dt SB.

SJHt S^crbitrdjfidjt meiner Mürber be»

fdjäftigt, finbe idj cin ©Utfjaben an 6rn.
SJÎeier, ^br ïticifcnbcv, unb erlaube mir,
ber ßinfadjbeit fialbcv, basfelbe bon ber
Sdjulb bei -Jbucn in Slbjug ju bringen."

Aicin SBunber, baß bem öättbler, ber
in cn gros madjte", feine ocrburdjftdj»
tigten S3üdjer batb Pom .Vîoufitrsamt ge«
fdjloffen mürben.

*
Unter greunbinnen

^dj mödjte meinem 33ertobten eine
grofje Ueberräfdjung bereiten, toas toür»
beft bu mir anraten?"

Sage ibm bein Sllter!"
*

hereingefallen
§err Sßolijift, 's liegt bo offe ßine

am 33obe", ruft cin ^unge jur Sür«
fpalte eines Sßolijeipoftens fjinein. Slls
ber Apcrr Sßotijift ins greie trat, toar ber
ftunqe berfdjtounben. Unb am SBoben
lag audj fein SJÎann, toofjl aber ein
¦v)unb! Ser §err SSotijift begab fidj Iä=
djetnb ins Sofal jurüd. ßr gebadjte fei»
ner ^ugenb.

£Vr tterunglücfte $lol)
gin glob ftefjt einen anbern, artfdjei«

uenb fdjtner bcrftümmelt, baberfommen
unb fragt mitleibig, toas benn paffiert
fei. fta," jammert ber anbere, biefe
berflijtc neue SJÎobe, bin idj ba geftern
Slbenb ganj unertoartet unter ben Sßunft»
rotier gefommen."

Zahnpraxis A. Hergert
jetztUsteristr.il ZÜRICH 1 Telephon S. 6147
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Lieber Nebelspalter!
Max, siebenjährig, ist bon Mama

abgeordnet, zur Tante zu gehen, unr zu
schauen, wie es ihr geht. Er hat Erlaubnis,

ein Stündchen bei ihr zu bleiben,
worauf er sich sehr freut. Umso größer
ist Mamas Erstauueu, wie der Kleine
nach einer knappen Viertelstunde in sieht
licher Mißstimmung wieder vor der Türe
steht.

Nun," frägt sie, war die Tante nicht
zu Hause?"

Doch", lautet die wortkarge Antwort.
Hat sie dich denn nicht behalten

wollen?" erkundigt sich der Vater. So red
doch, Bub!" '

Ach, ich bin gleich wieder gegangen;
die Tante hat keine Zeit gehabt, sie ist
wieder einmal trächtig."

Gewaltiges Entsetzen und Sprachiosig-
keit clterlicherseits. Stumme Blicke gehen
hin und her. Wic in aller Welt kommt
der Bub auf einen solchen Ausdruck?!
Und was kaun cr uur damit mciueu?
Dvch nicht...? Aber ncin, das wärc ja
Unsinn! Und vorsichtig beginnt Batcr m
forschen:

Was sagst du da, Marli? Wie meinst
dn denn das? Komm, erklärt mir ."

Jch weiß doch nicht," sagt Max wie '

derwillig, die Tante will heutc abend
irgendwo hingehen nnd nnn läuft sie jetzt
schvn in ihrer Tracht herum und ist
gauz aufgcregt, wic immer wcnn ." cr
schweigt und kann gar nicht begreifen,
warnm sich der Bater Plötzlich vor Lachen
auf die Schenkel klopft, während dic Muttcr

ganz befreit nnd lächelnd aufatmet
^ P Lotbario

Laut Bioletta" vom 5. November hat
der Direktor einer Fabrik seine sämt
lichen stimmfähigen Arbeiter im Hof m
sammengerufen und folgende Ansprache
gehalten:

Aus Wahrheitsliebe sage ich Euch
nicht, was ich stimmen werde, und noch
viel weniger will ich wissen, was Ihr
morgen stimmt. Freiheit und Gleichheit
für Alle.

Jch wollte Euch nur mitteilen, daß
nach den Wahlen ein Faß Bier auf Euch
wartet, das wir als gute Freunde m
sammen leer,en werden. (Großer Beifall.)

Einen Augenblick, mcine Hcrr.m! ,^ä:
vergaß noch beizufügen, daß dies nnr
stattfindet, wenn Herr X. gewählt wird."

»

Im Dorfwirtshaus sitzen vier Bürger
beim Jaß. Plötzlich ertönt von der
Blechmusik des Dorfes in nächster Nähe
mit Wucht gespielt: An der Saale kühlem

Strande". Alle fragen: wem gilt
das Ständchen? Ja, 'S wird öppe einä
äs Fäßli Wii im Cheller ha", bemerkte
ein Jasser.

»

Im Dorf hat sich die aus lauter alten
Mannen bestehende Blechmusik aufgelöst.
Einige Wochen später erfolgt die Gründung

einer neuen Torfmnsik durch lauter

junge Leute. Das neue Protokoll
beginnt der Aktuar mit den Worten:
Die Jungen kauften den Alten die Hörner

ab."

Es hilft nichts
Es war ein lichlloler Sonntag gewesen.
Jch war verzweifelt und habe gelelen
Einen Stoß von Zeitungen wie das so geht
Wcnn man sich selber im Wege steht.
Flieh vor dir selber und komm dir nicht nah!
Nun dalur sind iust die Zeitungen da.
Es waren Blätter von allen Parteien
Und soweit kennt ich mich erholen und freuen,
Als sie sich alle bespritzten. Am Schluß
War es ein richliger Hochgenuß.
Denn es bleibt dabei, daß es einem frommt,
Wenn man vernimmt, daß der andere auch nicht

vorwärts kommt.
Auf die Dauer konnte mir die Sache nicht behagen
Jch nahm ein Auto früder sagte man Slellwagen"
Und tuhr in den Zoo denn ich war just in Berlin,
Und da hat man den Z'v, um sich M entflià.
Doch kam ich da leider übel an. Gleich beim Elefantcn

stand angeschrieben

Sehr böse". Er hat es auch arg getrieben.
Nämlich, er scharrte ein wenig Sand zu Häuf, griffs

mit dem Rüssel und warfs
Sich auf den Rücken und mir ins Gesicht. Ein scharfs
Geschütz, muß ich sagen. Der Dreck auf dem Buckel

war offenbar
Ibm eine Wohltat; mir im Gesicht Nun, es ist klar,
Jch bin schleunig weiter gegangen.
Von Tier zu Tier. Doch muß ich gestehen,
Jch habc immer nur mich gesehen.

So beim Adler und seinem hungrigen Blick
Dacht ich an die Sehnsucht nach einem Glück
Jn ferner Weite, die nicht ist,
An die man geglaubt hat als Atheist.
Bei dem Känauru und seinem Sprung
Dachte ich : Mutter, wie war man doch jung,
Wie ist man nicht in die Welt gebockt,
Verrückt und gewaltig, verlockt
Von irgend etwas
Das man vergaß
Schon mitten im Sprung.
Schließlich stand man verloren in der Natur
Und kratzte sich einc üble Figur.

Und io ist es werer gegangen durch Stunden,
Bei den Schafen, den Affen, den Eseln Runden um

Runden,
Bei den Rochen, den Krebscn, Hyänen und Hunden,
Ueberau hab ich mich selber gefunden.
Im Wasserkäfer so brummig und breit
War noch ein Teil von mir und die Zeit,
Da wir eines noch waren, ist gar nicht wcit.
Auch muß ich gesichn, je tiefer es ging,
Desto freundlicher ward es. Was leichtlich zusammenhing
Mit dem steigenden Mangel an Intelligenz.
Denn wer mir solchem Glotzblick und solchem Geschwänz
Durchs Leren karn schwimmen wie ein geschwollenerBarsch,
Der ist glücklich, ihr Freunde, sonst

Und wer noch eine Meerrose ist mit langen Tentakeln
Und sie harmonisch mir den Wellen schwingen kann,
Das beißt, die Willen treiben sie selber an,
Die langen Tentakeln
Und dabei ernährt wird, gratis, umsonst, der hat es

gut, braucht nicht zu spekrakeln
Und revolutzen!
Die Lehre daraus, zu aller Nutzern
Je tüfer die Intelligenz
Je harmonischer die Existenz.
Das beweist auch ich erzähle dies etwas scheu,

Im umgekebrten Sinne der majestätische Leu.
Gerade als ich rorüber ging, drehre er sich voll Ruh
Dem Publikum zu,
Nämlich das Hinterteil und hob den Schwanz
Und mit drci sl'tzernden Spritzern
Begnadete er den vordersten aufschreienden Kranz
Von Leuten. Unter allrn Tieren war somit der König

das größle Schwein.
Aber das siel ibm nicht ein.

Er war zweifellos das selbstbewußteste Tier, ja bewußt.
Darauf habe ich nach Hause gemußt.
Im Tram habe ich gedacht, es nütze nichts vor sich zu

enlflieben, davon zu renncn.
Der Mensch müsse sich überall wieder erkennen.

Jatod Bül,r-r

Lieber Nebelspalter!
Tic Tante spaziert mit der kleinen

Zrndy auf dcr hohen Promenade in
Zürich; sie kommen bcim alten Kirchhof vorbei,

wo schöne Blumen stehen, und Trudy
srcnt sich, daß sie in diesen Garten" hinein

darf. Etwas weiter unten beim
Schöller'schen Garten möchte Trudp
auch hinein. Die Tante sagt ihr aber, das
sei nicht erlaubt. Worauf Trudh meint:
Tä Gane g'hört gwüß eine Polizist?"

Mil Berdnrchsicht niciner Bücher
beschäftigt, finde ich ein «mithaben an Hrn.
Meier, Ihr Nciscudcr, nnd crlanbc mir,
der Einfachheit halbcr, dcissclbc von der
Schuld bei Ihnen in Abzng zu bringen."

Kein Wunder, daß dem Händler, der
in cn gros inachte", scinc vcrdurchsich-
tigten Bücher bald vom Konknrsamt
geschlossen wnrden.

Unter Freundinnen
Ich möchte meinem Verlobten einc

große Ueberraschung bereiten, was würdest

du mir anraten?"
Sage ihm dein Alter!"

-i-

Hereingefallen
Herr Polizist, 's liegt do osse Einc

am Bode", ruft ein Junge zur
Türspalte eines Polizeipostens hinein. Als
der Herr Polizist ins Freie trat, war der
Junge verschwunden. Und am Bodcn
lag auch kein Mann, Wohl aber ein
Hund! Der Herr Polizist begab sich
lächelnd ins Lokal zurück. Er gedachte
seiner Jugend.

Der verunglückte Floh
Ein Floh sieht eincn andern, anscheinend

schwer verstümmelt, daherkommen
und fragt mitleidig, was denn passiert
sei. Ja," jammert der andere, diese
verflixte neue Mode, bin ich da gestern
Abend ganz unerwartet unter den Punktroller

gekommen."

jvt-t llstsi-istr. Ii Iltme« 1 roispiion s. SI47
l-ânxi»drixe pr-exis-IVlitlZjxe preise

>5


	Lieber Nebelspalter!

